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re-sonanz
in k lang, in st i l le

Ru ndfu nk-Si nfon ieorchester Berli n
' : i r  . .  .  Kar l  AntonRickenbacher

5r:,[: ' ; l ir ' ig;;e: Douglas Brown (Orch.3) : 1, ,:;, ' ..1,',

Kevin McCutcheon (Orch. 4), Ulrich Vogel (Orch. 2),

Sigurd Brauns (Soprane)

Socrane: Kseni ja Lukid (1.  Sopran, Domkuppel)

Maacha Deubner (2. Sopran, Kirchenschiff lDomkuppel)

Susanne Serfl ing, Anita-Marie Schuppan (3.,4. Sopran, Domkuppel)

Margarete Huber (experimenteller Part, Kirchenschifi)

Sofern möglich, wäre es durchaus im Sinne der Komposition,
wenn die Zuhörer nach dem Ende eines jeden Teiles ihre Plätze

(Hörperspektiven) wechseln.

Kreisftirmiger Verlauf von Tönen und Geräuschen -tiefe Trommeln

rechtsherum, c is-Farben l inksherum. Zusammenklang von Vert ikale

und Horizontale: Sopran unten und oben, Orchestergruppen vorn,

hinten, rechts,  l inks.  Röhrenglocken. Mit ten im Publ ikum ein

Sopran im Zwiegesang mit  dem hohen Sopran in der Domkuppel.

Aufsteigende und absteigende Melodien in den vier

Orchestergruppen. lmmer wieder ein geheimnisvol l  hoher Ton.

Lyrisch / konstru ktiv.

Vier Klarinetten ähnlich wie Vögel im Wechselgesang. Diagonal die

Streicher mit Klangschwingungen. Begleitende Bratschensoli.

Dann-simultan zum Halbkreis t iefer Streicher-  bauen die Fagotte

zunehmend rotierende Texturen auf. Bratschensoli und Flageoletts.

Später ,,multiphonics" in den Fagotten. Tiefe. Langgezogene Töne in

den Klar inet ten. Organismisch.

i,' :'

Zwischen ant iphonen Klangblöcken, mit ten im Publ ikum, ein expe-

rimenteller Sopran, standhaltend. Trompeten und Posaunen im

Wechselspiel, t iefe Trommelschläge. Gegensätze. Kontrafagotte,

Tuba, Piccolof!ötenl lqrapel bl ocks, la n gstehen de Töne, ku rze Sfo rza-

to,Sch!äge:,t:Alockarrig,energetische Rhyth misieru,4gen. Verdichtu n-

gent,Auflös,ungen, ViCr Soprane,,wiä'ein::E11le!5geSangl,aus,der Dom-

kuppe| ; erst ru h i g, dan n',niit' fodetnder Energie. 2wischän .-den
Abschni t ten und zum Ausklang je eine Sopran-Solokadenz.

Dramatisch-archaisch. Dazugedacht zukunftsvisionäre Texte von

Anne Frank, Rosa Luxemburg, Dietrich Bonhoeffer, Rudolf Bahro.

4.Teü8 .. '  ,
Klänge geworfen in Sti l le. Raumresonanz. Konstruktiv, zahlqni. , ' ,

mythologisch. Marimbaphon, Xylorimba, Vibraphone, Celestar nach-

kl ingend. Soloviol inen, Flöten, Engl isch Hörner mit  l ichtenden

Melodiebi ldungen. Baßklar inet ten und Violoncel lo.  lmpulsklänge,

lang stehende Klänge, choral ische Wendungen. Nachhal l .  Noch ein-

mal die Soprane in der Kuppel .  Dann ein Ton, der al les umschl ießt

und auflöst.
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zum eßten Teil (von Sopranen gesungen):

,,Wasser aus der Quelle des Lebens will ich ... reichen als ewiges
Geschenk" (aus der ,Offenborung desJohonnes")

zum dritten Teil (von den Hörern hinzuzudenken):

,... solange die ganze Menschheit, ohne Ausnahme, keine Metamob
phose durchläuft, wird Krieg wüten, wird alles, was gebout, gepflegt

und gewachsen ist, wieder abgeschnitten und vernichtet."
(Anne Frank)

,Und ich löchle im Dunkeln dem Leben, wie wenn ich irgendein
zauberhaftes Geheimnis wü$te, das alles Böse und Traurige Lügen
straft und in lauter Helligkeit und Glück wandelt.,
(Rosa Luxemburg)

,,Es wird eine neue Sprache sein, vielleicht gonz unreligiös, aber
befreiend und erlösend ... daJS sich die Welt darunter veröndert und
e r n e u e rt.a (Di etil ch Bo nh o efe r)

oAber wohin mit denen, die z,tm neuen Anfang bereit sind, die dos
Alte nicht einfoch verwerfen, wohl ober ihm dos Vetorecht verweigern
wollen? .*,,:,p,.,grthin, wgj,gtzt der Spalt ist! Dorthin, wo der Mensch
s i ch m itt elit,iäl n e r e i geiC n K u I t u r se I b st a u se inf'a d e r ge ri ss e n h at!
Dofi,hin, wo sich Logos.und Bios getrcnnt hoben .'..o (Rudof Bohro)

' ' i  l l l l l : i l : : l :  4 .
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Lu zugunslr  ' 'of t  
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Seit ihrer Grtindung im.lahrr95r bemüht sich ai um die Freilassung

von gewaltlosen politischen Gefangenen, die wegen ihrer politi-

schen Überzeugung, ihrer Hautfarbe, ethnischen Herkunft, Spra-

che, wegen ihres Glaubens oder Geschlechts inhaftiert worden sind.

ai setzt sich zugunsten aller politischen Gefangenen flir faire und

zügige Gerichtsverfahren ein. ai tritt zugunsten aller Gefangenen
gegen Todesstrafe und Folter sowie jede andere grausame,

u n menschliche u nd ern iedrigende Behand I ung oder Strafe :ein,:

ai setzt sich bedingungslos gegen polit ische Morde und das oVer.
schwindenlassen" von Menschen ein.

ai f inanziert sich ausschließich über Mitglieds-und Förderbeiträge

sowie Spenden. Staat l iche Gelder nimmt die Organisat ion nicht  an,

um ihre Unabhängigkeit gegenüber Regierungen zu wahren.

Mit  der Direktbestel lung einer CD von lN NENKLANG bei  amnesty

international unterstützen Sie die Arbeit von ai mit einem Betrag

von ca. r7.  -  DM Die Ausl ieferung der CD kann ab Herbst 1997

erfolgen.

, i '

Nähere lnformationen erhalten Sie über:

amnesty international

Bezirk Berlin-Branden bu rg

Pacell iallee 6t

r49r5 Berlin

Tefefon o3o/E4r ago j2

Telefax o3o/84r'o9o 55

.  . : r l l l : i : i " l -  . , ' , ,  ,  l l , l : : , t , ' l  i  . . .  l : : l i i : l r . l .  , :  .  . : . : . . ,  .  r

,und wieder schoute'iä!':Da soh'iih"einen niei:eä:':uimmt{&$ri"ä,1.,.1..,,.
neue Erde." (aus der,Ofenborung desJohannesJ 
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Hiermit  bestel le ich . . . . . . . . . . .  co
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zum Preis von 34.oo DM/pro CD, zzgl .5.oo DM Versandkosten

die Summe von DM

an: amnesty international

Kto: 8ogoroo BKD Duisburg,BLZ 35o 5or 9o
Verwendungszweck: zugunsten 3roo/C D I N N E N KLAN G.

Die Zusendung der CD sol l  nach Eingang der überweisung

erfolgen an:

Name:

.  r  r j . t . f  r . ,  t  ! . i r  i . . !  , .  ! .

Straße: . :::-

Post le i tzahl  und Wohnort :

Telefon:

lch bitte um Zusendung von

arnnesty international.

la O Nein O

Info-Material über die Arbeit von

Datum:

U nterschr i f t :

i  ,nannes \
S.M.: Herr Wallmann, was reizt Sie eigentl ich an den spektakulären

Dimensionen großer Klangprojektel

J.W.:  Es s ind nicht  d ie spektakulären Dimensionen, die mich reizen,

sondern es sind die Eigenschaften, die bestimmte Klänge in

bestimmten landschaft l ichen oder architektonischen Gegebenhei-

ten entfalten. Deshalb habe ich seit  r975, also lange vor meinen

großen Klangprojekten, eine ganze Reihe von kammermusikal ischen

Raumkomposit ionen gemacht. lrgendwann wurde mir klar, daß

mein Intresse an , ,Musik im Raum" ursprüngl ich vom Hören in

Landschaften geprägt ist.  Mit meinen Landschafts- und Stadtklang-

Komposit ionen kehrte ich sozusagen zu diesem Ursprung zurück.

S.M.:  Worin l iegt  d ieser l

J.W.:  Schon als k le iner Junge haben mich die Bewegungen, der Hal l

und die Verebbungen von Klängen in Räumen und Landschaften

außerordentl ich fasziniert.  Das Echo im Tal, der Hall  in Kirchen und

Domen, die Klangwellen al ler Glocken einer Großstadt an einem

frühen Ostermorgen, die Rufe f l iegender Vögel oder ihr Gesang von

bestimmten Bäumen oder Dächern in die Landschaft,  das Wechsel-

spiel von fernen und nahen Klängen.

S.M.: Wie kamen Sie zum Komponierenl

J.W.: Nachdem.ich daserste Mal in einem Orchesterkonzertwa\

wurde es zu einem meiner sehnlichsten Wünsche, ganz von Musik

umgeben zu sein. lch glaube, das war auch der erste lmpuls, mich

für 's Komponieren zu interessieren.

S.M.:  Nach lhrem Musikstudium waren Sie zunächst s ieben Jahre

Orchestermusiker.

f  .W.: Es war eine wichtige Zeit,  in der ich sehr viel gelernt habe.

Aber sieben Jahre reichten. lch st ieg aus, um zu neuen Konzeptio-

nen von einem musikal ischen Verständnis des akust ischen Raumes

zu f inden. Als ich mir bewußt wurde, daß meine Konzeptionen ihren

Ursprung in eigenen Kindheitserlebnissen hatten, war ich ganz

identisch mit meinen kompositorischen Aufgabenstel lungen und

gi n g daran, sie konstru kt iv-konkret- integral u mzusetzen.

S.M.:  Integral)

J.W: Anfang bis Mit te der achtziger Jahre entstand das INTEGRAL-

ART-Konzept,  mit  dem ich den Rahmen meines künst ler ischen

Arbeitens umriß. Es ging darum, meine eigenen künstlerischen Auf,

gaben zu ref lekt ieren und zu hinterfragen, wie auch die Entwicklung

der Neuen Musik und der Moderne überhaupt.  Mit  , , integral"  is t

wurde überwiesen am



gemeint :  das Zusammenspiel  unterschiedl icher Tei le in großen

Zusammenhängen zu denken und wahrzunehmen.

S.M.:  ls tdas der Hintergrund der Komposi t ion INNENKtANGI

J.W.:  Musik ist  meiner Ansicht  nach längst nicht  mehr al le in eine

Frage der Konzertsäle, sondern eine Frage der akustischen Gestal-

tung der menschl ichen Lebenswelten überhaupt,

I  N N EN KLANG - AUSSE N KLAN G beschäft igt  s ich mit  d ieser Frage.

S.M.:  Und INNENKLANG für s ich genommenl

J.W.:  lN N EN KLANG ist  konkret  entworfen für den Raum und die

Akustik des Berl iner Domes. Sein besonderer Reiz dürfte darin

bestehen. daß es den Raum des Domes akust isch in den vier Grund-

r ichtungen und in der Höhe musikal isch wahrnehmbar macht.  Die

Vertei lung des Orchesters und der Soprane (eine Orchestergruppe

im Altarraum, drei auf den Emporen, vier Soprane in der Domkup-

pel, ein Sopran unten) bi ldet daft ir  die Voraussetzung.

S.M.:  Wie ist  INNENKLANG komposi tor isch aufgebaut l

J.W.: , ,sinfonia/zusammenklang" beginnt mit dem Kreisen des t iefen

Trom mel kla n gs, d as abgelöst wi rd vom Kreisen u ntersch iedlrilche!,,,,,

cis-Farben von Orchestergruppe zu Orchestergruppe. Das eine

rechtsherum, das andere l inksherum, in der Mit te die Sopranist in.

Der Kreisverlauf von Tönen und Klängen schaff i  ein al le Orchester-

gruppen verbindendes Band. Außerdem basiert der ganze erste Tei l ,

der aus sieben Abschnitten besteht, auf bestimmten Zahlen. Seit

v ie len Jahren arbei te ich mit  der qual i tat iven Zahlenbetrachtung, die

eine jahrtausendealte Tradit ion hat.

S.M.:  Die einzigen Worte,  d ie während lN N EN KLANG gesungen

werden, erscheinen im ersten Tei l .

J.W.: Diese zwölf Worte aus der Offenbarung des Johannes setzen

sich Si lbe für  Si lbe im Wechselgesang zwischen dem Sopran unten

und einem Sopran oben zusammen.

S.M.:  Das könnte man auch theologisch deuten. . . .

Aber zum zweiten Tei l ;  was sind dessen Raum-Hörperspektivenl

J.W.: Während der erste Tei l  mehr die Einheit al ler Posit ionen betont,

erhalten die Posit ionen und Orchestergruppen im z.Tei l  (Soprane

wirken in ihm nicht  mit)  e ine stärkere Autonomie. Die Raum-Hör-

perspektiven result ieren hier aus dem Wettstreit  der Posit ionen.

Einem freundlichen Wettstreit ,  der eher dem Gesang der Vögel oder

dem Ineinandergreifen knorriger Weidenwurzeln gleicht als einem

Kon kurrenztrei ben.

S.M.: Der dri t te Tei l  ist überschrieben mit , ,phonas/aria - gegensatz

energie".

J.W.: Es ist wohl der einzige Tei l ,  der Gegensätze als solche so scharf

ausprägt.  Sozusagen mit  Trompeten und Posaunen. Das räumliche

Wechselspiel  vorn-hinten, rechts- l inks,  oben-unten nimmt v ie l  här-

tere Konturen als in den anderen Tei len an. Auch der Gesang der

Soprane ist extrem gegensätzl ich. So kommt hinter der vielen lauten

auch st i l le und leise Energie zum Tragen.

S.M.: Warum sol len Texte von Anne Frank, Rosa Luxemburg,

Dietr ich Bonhoeffer und Rudolf Bahro zum 3.Tei l  , ,hinzugedacht"

werden)

J.!V.: Es sind zukunftsvisionäre Texte von Menschen, die durch deut-

sche Regierungen ins Gefängnis kamen oder umgebracht wurden.

Texte,  d ie am Ende eines Jahrhunderts,  in dem von Ber l in ungeheu-

erl iche Kriege und Verbrechen ausgingen, einem Ort gegenüber

gestel l t  werden, der ursprünglich als Denkmalskirche für Repräsen-

tanten des preußischen Mil i tärstaates gedacht war. Durch die Texte

wird quasi ein anderes Denk-Mal konkret.

5.M.: , ,gegensatz energie", das Problem von Vision und Wirkl ichkeit l

j . \ lV.: Wenn Sie so wollen. Aber auch als praktischer Handlungsbe-

darf;  die CD deshalb zugunsten von amnesty,. i l tgrnational.

S.M.:  Wie ist  der 3.Tei l  musikal isch aufgebaui ' ! '  :

l . !V.: Der Orchesterpart untergl iedert sich in fünf Abschnitte, zu

denen die drei Kadenzen des experimentel len Sopranparts hinzu-

kommen, sodaß sich insgesamt acht Tei le ergeben,

S.M.: , ,re-son anz I in klang, in st i l le" heißt der vierte Tei l .  lst das ein

Resümee?

J.!V.: Die neun Abschnitte dieses Tei les beruhen auf den Universal-

zahlen-r44, r08, 90, r53(+r) z3r (+r).  Insgesamt enthalt der 4.Tei l

rzz4 Achtel .  ' rzz4:8 = r53. r53 ist  d ie Summe al ler  Zahlen von t  b is

r7 und außerdem das Produkt von 9 x r7. Das heißt, daß die 9 und

die r7 wichtige Grundgedanken dieses Tei les repräsentieren. Anson-

sten denke ich,  enthäl t  der Ti te l  e inen zentralen Hinweis.  Was

gemeint  is t? Viel le icht  e in Innehal ten, ein Einschwingen, ein Wie-

dererkl ingen, ein Neuhören, ein Hineinhören in den jewei ls indiv i -

duel len lnnenrauml Versuchen Sie einfach zu hören.

Dos Cespüch mit  Johannes wol lmonn I)htte Susonne Moasz.
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r95z in Leipzig geboren, gründet Wal lmann

nach seinem Musikstudium die , ,gruppe
neue musik weimar",  d ie er s ieben Jahre
lang neben seiner Tätigkeit an der Weimarer

Staatskapelle leitet. Nach kunstphilosophi-

schem Training bei  dem Gothaer Maler

K.W.Streubef . tgSzUmzug nach Ber l in.  Dort

die Entwicklung des INTEGRAL-ART- Konzeptes,  für  dessen prakt i -

sche Umsetzung lN N EN KLANG ein Beispiel  is t .  1988 siedel t  er

über in die Bundesrepubl ik und ist  In i t iator und Künst ler ischer

Lei ter  der BAUHüTTE KLANCzEtT wUppERTAL. lm Februar r995

wird das von ihm komponierte cLOCKEN REQUIEM DRESDEN

uraufgeführt und l ive übertragen von M DR, DeutschlandRadio,

BBC. 1995 die durch N DR 3 l ive übertragene Uraufführung von

KLANG FELSEN HELGOLAND. Zahlreiche seiner Komposi t ionen

wurden im Rundfunk produziert .  Sei t  1995 lebt  und arbei tet

Wal lmann wieder in Ber l in.

' , r  
n l  Af i  r .  ,  : r : : . ; '

Nach seinem Debut in Amerika schr ieb

M usical  America: , . . .  Rickenbacher besi tzt

Klemperers musikal ische Tiefe, den analyt i-

schen Bl ick von Boulez und Karajans Vi ta l i -

tät seiner besten Jahre..." Rickenbacher be-

gann als Korrepeti tor und Assistentdir igen!

am Opernhaus Zür ich,  danach als Erster

Kapellmeister an den Städtischen Bühnen FreiburglBr., wo er zum

Stel lvertretenden General m usikd irektor aufstieg. Damals begegnete
er Otto Klemperer, der entscheidenden Einfluß auf seine Entwick-
lung nahm und ihn als , ,e inen der fähigsten Dir igenten der jüngsten

Generation" bezeichnete. Nach neunjähriger Operntätigkeit folgte

Rickenbaghgl,leiner Berufu ng zum Generalm usikd irektor des Westfä-

l ischen Sinfonieorchesters (r975- 85). Mit seiner Ernennung als

r I

l . .1,,,1,,,, ,, 
Ch"ftir igent beim BBC Scottish Symphony Orchestra (r978- 8o)

t,::111'11.;1111 ;::,!ega.ln er seine internationle Karriere. In Oper und Konzert dirigiert
Rickenbacher nicht nur Meisterwerke des Repertoires, sondern auch

zeitgenössische Werke. Olivier,ly[gsg;aen nannte ihn:,,einen
grossen Dirigenten unserer Zeit, der in seinen Interpretationen die

Sanzl,fgSondiä,Ästhetif iedes Werkes klar und präzise trift."


